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Deutschland.

Deutsche Kundgebungen zu « Wwehrkampf an der Ruhr.
' Stuttgart , 12. März . In der von der Württembergischen
Rüraerpartei am Samstag abend veranstalteten Kundgebung
aeaen die französische Gewaltpolitik sprach Reichstagsabgeord¬
neter Hergt über die derzeitige politische Lage im Reich . Der
Redner knüpfte an die Reichstagsverhandlungen vom letzten
Dienstag und Mittwoch an und führte aus , Reichskanzler Dr.
Kuno habe mit der Einberufung dieser außerordentlichen Ta¬
gung den richtigen politischen Instinkt bewiesen ; denn im ganzen
deutschen Volk habe das Gefühl vorgeherrscht , daß angesichts der
U häufenden Gewalttaten unserer Feinde eine Tat der Propa¬
ganda und eine fest entschlossene Stellung der Regierung ein
Wvt der Stunde seien . Die Rede des Kanzlers habe einen
erfreulichen Willen unbedingter Festigkeit und Entschlossenheit
gegenüber der französischen Gewaltpoltik gezeigt . Die Deutsch-
Nationalen wollen im jetzigen Augenblick alle Bedenken und
weiteren Wünsche zurückstellen und geschlossen hinter der Re¬
gierung stehen . Losung und Ziel müssen jetzt sein : Los vom
Versailler Vertrag , der von den Franzosen und Belgiern selbst
in Stücke zerrissen worden sei. Auf Hilfe von auswärts sei
nicht zu rechnen , wenn auch die Zeit nicht mehr fern sei, in der
die Politik Englands und Amerikas sich anders einstellen müsse.
Unsere Sache am Rhein und an der Ruhr stehe gut , wenn wir
nur im Unglück alle fest zusammenhalten . — Der Vorsitzende,
Landtagsabgeordneter Wider , schloß darauf die Versammulng
mit der Erklärung , für die Deutsch -Nationalen gebe es jetzt keine
Partei mehr , sondern nur noch ein deutsches Volk.

In einer öffentlichen Versammlung in Frankfurt sprach
Sonntag abend Abgeordneter Dr . Stresemann über die allge¬
meine politische Lage . Er führte über die Leistungsfähigkeit
Deutschlands und die deutsche Steuersreudigkeit aus , man möge
ms sagen , was Deutschland endgültig an Reparationen aufzu¬
bringen habe . Dann würden sich für den Staat ganz andere
Möglichkeiten , Steuern aufzubringen , ergeben als bisher . Auch
die in der deutschen Wirtschaft liegenden Entwickelungsmöglich¬
leiten könnten erst dann voll ausgenutzt werden . Ueber die
Stellung des Kabinetts Cuno erklärte Dr . Stresemann , das
Kabinett stehe heute fester als je. da auch in den Kreisen der
Parteien , die nicht der Regierung angehörten , man sich davon
überzeugt habe , daß die Regierung alles getan habe , um den
Ruhrkonflikt zu verhindern . Wenn Frankreich mit einer kurzen
Lebensdauer des Kabinetts Cuno rechne , so würde es gut tun,
diese neue falsche Hoffnung auf einen innerpolitischen Konflikt
in Deutschland möglichst bald aus seiner Bilanz zu streichen.

Auf einem von der Deutschen demokratischen Partei in
Hamburg veranstalteten parlamentarischen Teeabend nahm
Reichsminister des Innern Oeser , das Wort zu einer Rede über
die politische Lage , wobei er ausführte , was jetzt im Ruhrgebiet
»or sich gehe , sei ein Volkskampf , den wir um so sicherer ge¬
winnen werden , je mehr wir bemüht sind zu verhindern , daß
ms deutscher Seite auch nur ein Gewehr losgeht . Der Kampf
dürfe sich von seinem moralischen Hintergrund nicht entfernen.
Den Franzosen sei es noch nicht gelungen , Besitz von den deut¬
schen Eisenbahnen zu ergreisen , denn daraus , ob es ihnen viel¬
leicht möglich sei, einige Züge in Gang zu bringen , komme es
nicht an . Die so gefürchtete Kohlennot sei bisher noch nicht
eingetreten , auch nicht im unbesetzten Deutschland . Die finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Folgen des Kampfes zeigten sich in
Deutschland weniger , sie zeigten sich aber in verstärktem Maße
in Frankreich . Die Franzosen rechnen nach Auffassung des
Ministers heute schon nicht mehr mit Sicherheit auf eine deut¬
sche Kapitulation . Sie hätten vielmehr eingesehen , daß dieses
Unternehmen weit schwieriger sei, als sie früher angenommen
hätten. Für uns gelte es in diesem Abwehrkampf auszuharren.
Da die Franzosen napoleonische Ziele verfolgten , so sei es not¬
wendig, ihnen ein wirtschaftliches Moskau zu bereiten , denn sonst
wurden die Zustände in Europa unerträglich werden.

Um die Besetzung von Frankfurt und Baden.
- .„ Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Paris vom 10.Marz: Das Drängen der französischen Militärpartei nach
einer weiteren Ausdehnung der Besetzung auf das rechte Rhein-
user, und zwar diesmal in sehr beträchtlichem Umfange , ist er¬
neut so stark geworden , daß Philippe Millet sich genötigt sieht,
mi „Paris Midi " aus das Nachdrücklichste vor den Folgen einer
derartigen Politik zu warnen . Man erfährt aus seinen Aus¬
malungen, daß die Bestrebungen der Extremisten mit der Be-
^undung , den „Buckel auszugleichen , den das Ruhrgebietmache", dahingehe , die Ostgrenze des neubesetzten Gebietes nach
Een hin geradlinig zu verlängern , was nicht nur beträchtliche

^ Westdeutschlands in französische Gewalt bringen , sondern' auch die Besetzung auf Frankfurt a . M . und große Teile Badens
wusdehnen würde . Der Artikel läßt ganz offen durchblicken, daß
Pomcare selbst Gegner dieser Pläne ist, daß aber sehr einfluß-
?HeKräfte am Werke sind , den neuen Gewaltstreich auch gegen
"da Willen des Ministerpräsidenten durchzusetzen . Millet nennt

keine Namen . Es ist aber seit langem kein Geheimnis,
A . "" der Spitze dieser Fronde der Staatsches selbst und dieewen Minister Maginot und Le Trocguer stehen . Die ein-

^ Warnung Millets , Frankreich würde nicht nur den
, ^ M . der ganzen Ruhraktion aufs Spiel setzen, sondern auch! die Annahme napoleonischer Allüren seine internationale

niatwn stark gefährden , zeigt , wie groß die Gefahr ist.
! Ausweisungen.
j 11. März . Heute morgen 7 Uhr sind folgende Per-
> " aus rhren Wohnungen herausgeholt und ohne Angabe

Schraub und der Seminarlehrer Sentz , sowie neun Beamte derPost -, Eisenbahn - und Zollämter.
Blutige Zwischenfälle.

Dortmund , 12. März . Wie wir erfahren , hat sich gestern
abend vor einer Wirtschaft auf der Rheinischen Straße eine
Schießerei zwischen französischen Soldaten und deutschen Zivili¬
sten zugetragen . Von der Polizei , die zur Hilfe herbeigerufen
wurde , ist der Kommissar durch einen Armschutz verletzt wor¬
den Ein französischer Soldat wurde getötet , fünf weitere ver¬
letzt . Auf Seiten der deutschen Zivilisten gab es vier Verletzte.
Nähere Einzelheiten fehlen noch . — In Westerholt wurde ein
französischer Wachtposten tot aufgefunden . Der Kommandeur
der 47. Infanteriedivision in Recklinghausen hat über beide Ortedie verschärfte Verkehrssperre angeoronet . Von 8 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens sind die Straßen für jeden Verkehr gesperrt.
Diese Maßnahme soll solange in Kraft bleiben , bis die Krimi¬
nalpolizei die Täter ermittelt hat.

Gewerkschaftsring und RuhrLesetzung.
Der Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter -, Angestellten-

und Beamtenverbände (Hirsch -Duncker ) verbreitet zurzeit ein
Flugblatt . Es wird darin gesagt , daß sich die Mitglieder der
dem Gewerkschaftsring angeschlossenen Verbände mit der Lei¬
tung des Ringes darin einig sind , daß jetzt der Kampf um die
Existenz und um die Existenzberechtigung der deutschen Wirt¬
schaft , der deutschen Arbeit und der deutschen Kultur ausgefoch-
ten wird . Die Spitzenorganisationen werden darüber zu Wa¬
chen . haben , daß die Front der Ruhrkämpfer nicht „von hinten
erdolcht " und das Schieber - und Wuchertum in stärkerem Maße
bekämpft wird . Wenn Produzent und Händler sich in dieser
Stunde von dem Höchstmaß der Verantwortung leiten lassen,
dann werde auch die Arbeitnehmerschaft bei allen ihren großen
Nöten die Kraft zur weiteren Pflichterfüllung zu finden wissen.

Anwachsen der Spionagefälle.
Berlin , 12. März . Der „Lokalanzeiger " bringt Mitteilun¬

gen über das ungeheure Anwachsen der französischen Spionage,
die gleichzeitig zeigen , wie notwendig die Ausnahmeverordnung
des Reichspräsidenten war . Das französische Spionagesystem ist
darnach ständig ausgebaut worden . Die Franzosen haben es
nicht nur auf Polen und die Tschechoflovakei ausgedehnt , son¬
dern sind gerade in letzter Zeit daran gegangen , vor allem auch
im unbesetzten Deutschland in vielen größeren Städten Spio¬
nageagenturen einzurichten . Die Oberleitung hat ihren Sitz in
Mainz . Eine große Anzahl von Zweigstellen ist über ganz
Deutschland verbreitet . Teilweise werden die Agenten mit Ein¬
brecherwerkzeugen — für den Ueberfall auf die deutsche Bot¬
schaft in Rom — und falschen Papieren ausgerüstet . Die Agen¬
ten sind , wie leider festgestellt werden muß , meistens Deutsche,
und ihre Zahl ist erschreckend groß . Eine sehr starke Gruppe
von Spionen liefern die Meldestellen zur Fremdenlegion . In
letzter Zeit kam es vielfach vor , daß Renten Reichswehrsolda-
ten kurzerhand aus der Straße ansprachen und in ein Restau¬
rant einluden . Einige Male arbeiteten die Agenten mit narko¬
tischen Zigaretten , unter deren Wirkung die Betäubten dann
ins besetzte Gebiet geschasst wurden , wo man sie sich zum Va¬
terlandsverrat leichter gefügig machen konnte . Seit dem 1.
Januar , also innerhalb von neun Wochen , sind in Deutschland
nahezu 40 Spionagefälle mit über 50 beteiligten Personen auf¬gedeckt worden.

Kommunistische Tendenzmelduuge « .
General Ludendorff soll seit fünf Tagen in Berlin sein,und zwar , wie sich die „Rote Fahne " aus „gut bürgerlichen Krei¬

sen" schreiben läßt , um durch Helfferichs Vermittlung mit dem
Kanzler zu verhandeln . Viele Stunden am Tag verhandle er
mit dem viel genannten Oberleutnant a. D . Roßbach , und umdie Ausgleichung der einstigen Gegensätze zwischen Ludendorffund Seeckt bemühe sich ernsthaft Graf Reventlow . Von unter¬
richteter Seite wird uns dazu mitgeteilt , daß Ludendorff tat¬
sächlich vor einiger Zeit auf einen Tag hier gewesen sei, in¬
zwischen aber Berlin längst wieder verlassen hätte . Alles an¬
dere ist natürlich schönster Klatsch.

Ausland-
Zum Abschluß des englisch -französischen Eisenbahn -Abkommens.

Paris , 12. März . In London wurde gestern eine halbamt¬
liche Note überreicht , wonach die englische Regierung das Ab¬
kommen der Generale Godley und Payot über die französischen
Truppen - und Lebensmittel -Transporte durch die englische Zone
anerkannt hat . Die Note fügt hinzu , daß mit diesem Abkom¬
men die Frage auf durchaus zufriedenstellende Weise geregelt
worden sei. Reuter meldet , daß die englische Regierung den
Abschluß dieses Abkommens Deutschland mitgeteilt habe . Wie
der Londoner „Temps "-Korrespondenz dazu berichtet , glaubt
man in den Kreisen der englischen Regierung , daß Deutschland
in dieser Angelegenheit keine Schwierigkeiten machen werde.
Sollte das doch geschehen , so würde sich England einem pein¬
lichen Dilemma gegenübergestellt sehen , entweder sich offenkun¬
dig der jetzigen französischen Zwangspolitik anzuschließen , oder
seine Truppen am Rhein abzuberufen . Beides , so meint der
„Temps ", würde Deutschland sehr unerwünscht sein.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 12 . März . Zahlreich hatten sich die Korps

ungehörigen zu der am Sonntag in der „Eintracht " stattge¬
habten Generalversammlung der Freiwill . Feuer¬
wehr  eingefunden . In seiner Begrüßungsansprache gab

möchten . Nach Bekanntgabe der Protokolle der letzten Ge¬
neralversammlung und verschiedener Verwaltungsratssitzungen
durch Schriftführer Hartmann,  gegen welche nichts erinnert
wurde , erstattete der Kommandant den Jahresbericht . Dar¬
nach ist das Korps 168 Mann stark ; die Erwartungen , wel¬
che man voriges Jahr auf die erhöhte Feuerwehrabgabe
setzte, hätten sich nicht erfüllt ; man müsse anders Mittel und
Wege finden , um die vielen jungen Leute der Feuerwehr zu¬
zuführen , was nötig sei, w nn in absehbarer Zeit ältere
Kameraden nach Erreichung des vorgeschriebenen Alters den
Dienst bei der Feuerwehr aufgeben . Die Beteiligung an
den Uebungen ließe sehr zu wünschen übrig , als Höchstpro¬
zentsatz bei einer Uebung seien 50 °/ „ Fehlende , als Gesamt¬
durchschnitt 33,7 °/»zu verzeichnen , eine unbedeutende Besserung
gegenüber 36,5 °/« im Vorjahre . Die inneren Angelegenhei¬
ten des Korps wurden in einer Generalversammlung und 5
Verwaltungsratssitzungen erledigt . Der Bericht erwähnt
ferner den Verlauf der letzten Schlußübung , bei welchem An¬
laß der Kommandant seine persönlichen Eindrücke bekannt
gab , im übrigen aber betonte , daß jeder sich Mühe gab , das
zu erhallen , was die Vorfahren uns Übermacht hätten . Der
stattgehabte Ausstug , nahm bei herrlichstem Wetter einen
schönen Verlauf . Eingehende Erwähnung fand der letzte
Brandfall . Rasch war die Feuerwehr zur Stelle und eben¬
so rasch war durch zweckentsprechendes Eingreifen dem ver¬
heerenden Element Einhalt getan . Viel Arbeit und Zeitauf¬
wand verursachten die Aufräumungsarbeiten . Die dadurch
entstandenen Kosten seien sehr bedeutend . Nach einem Erlaß des
Ministeriums des Innern müssen diese den beteiligten Feuerwehr¬
leuten ersetzt werden . So bleibe , da das Korps keine
Mittel besitze, kein anderer Weg übrig ' als an die Stadt¬
verwaltung heronzutreten und diese wiederum müsse
entsprechende Maßnahmen treffen , um diese Kosten zu decken.
Daß die Feuerwehrabgabe in ihrer heutigen unzeitgemäßen
Höhe nicht belassen werden könne, stehe einwandfrei fest.
Nach dem Bericht von Kassier Hartmann  stehen Mark
3867 .05 Einnahmen Mark 3900 .15 Ausgaben gegenüber ; es
ergibt sich sonach ein Abmangel von Mk . 33 .10 . Kaffe und
Bücher wurden geprüft und in Ordnung befunden und dem
Kassier unter Dank für seine Mühewaltung Entlastung erteilt.
Mitbürger Ehr . Bacher hatte anläßlich des letzten Brandes
nicht unwesentlichen Schaden in seinem Garten ; da die ihm
von der Versicherungsgesellschaft gewährte Entschädigungs¬
summe in Höhe von 2500 Mk . nicht ausreichte , den Schaden
gutzumachen , spendete er in dankenswerter Weise diesen Be¬
trag der Korpskasse mit der Bitte , daß die Feuerwehrleute
mehr mit Lichtern ausstaffiert würden . Eine längere Aus¬
sprache verursachte das Gesuch von Feuerwehrdiener Müller
um Erhöhung seines Gehalts von 100 auf 4000 Mark.
Derselbe begründete dasselbe mit der Geldentwertung und
den vielen zwecklosen Gängen bei Einzug von Strafen . Es
wurde beschlossen, dem Gesuch in der gewünschten Höhe zu
entsprechen und der Verwaltungsrat ermächtigt , bezüglich der
Höhe der Strafen und der Ganggebühren einen entsprechen¬
den Ausgleich zu treffen . Magazinverwalter Haist hatte um
Regelung seines Gehalts von 125 Mark jährlich nachgesucht.
Dem Antrag des Verwaltungsrats , ihm jährlich 3000 Mark
zu bewilligen , womit Haist einverstanden war , wurde ein¬
stimmig zugestimmt . Das Gesuch der Feuerwehrkapelle , ihr
im 1. und 2 . Halbjahr je 25000 Mark für ihre Leistungen
bei den verschiedenen Korpsveranstaltungen zu verwilligen,
führte nach längerer Aussprache zu dem Beschluß , die Sache
zurückzustellen, bis weitere Klärung erfolgt sei und die Rege¬
lung der Angelegenheit dem Verwaltungsrat zu überlassen.
Weiter kam zur Sprache die Versorgung mit Lichtern , der
sparsame Verbrauch der Fackeln und die beim letzten Brand
zugezogene Höfener Motorspritze ; über deren Bedürfnis bei
diesem Anlaß , Zweckmäßigkeit , Bedienung und Funktion gingen

idie Meinungen sehr auseinander . Festgestellt wurde , daß
ihre Anwesenheit keinem Bedürfnis entsprach und Komman¬
dant und Stadtvorstand keine Kenntnis hatten , daß sie ge¬
rufen wurde . Auch die Feuerlöicheinrichtung auf der Par¬
zelle Ziegelhütte war Gegenstand der Beratung . Als zweck¬
entsprechend wurde bezeichnet , den Hydrantenwagen aus
Verantwortlichkeitsgründen nicht in einem Privathaus unter¬
zubringen , sondern anzuregen , am Hinteren Teil des Kranken¬
hauses durch Ausführung von zwei Wänden einen zweckent¬
sprechenden Raum zur Unterbringung zu schaffen. Weitere
Beratungsgegenstände bildeten die Alarmsirene , deren An¬
bringung auf der Mühle vorgeschlagen wurde , ohne daß ein
besonderer Beschluß gefaßt wurde , die Frage der Betei¬
ligung der beiden Sanitätspersonen an den Uebungen , deren
Regelung dem Verwaltungsrat anheimgegeben wurde . Am
Himmelfahrtslag soll wieder ein Ausflug stattfinden und
zwar über Schwann , Conweiler , Langenalb , Holzbachtal,
zurück durch den Mönchswald und Schwärmer Warte.



Korps wie immer durch Anwesenheit bekundete, dankte na
mens der Stadtgemeinde allen Korpsangehörigen für ihre
Hingabe an die Feuerwehrsache, namentlich auch für das
energische Eingreifen beim letzten Brande Wenn künftig
die Feuerwehr immer so schlagfertig bleibe, werde die Lffent
liche Anerkennung nicht ausbleiben. Der Kommandant
dankte namens des Korps für diese Anerkennung und nahm
noch Veranlassung, dem aus Gesundheitsrücksichten zum Rück¬
tritt gezwungenen Dirigenten Schäfer von der Feuerwehrkap¬
pelle wohlverdienten Dank auszusprechen für seine Verdienste,
die Kapelle heranzubilden' und sie zu einer der besten im
Bezirk zu machen. Mit dem Wunsche, daß alle Korpsange¬
hörigen auch im neuen Jahre ihre volle Kraft der gemein¬
nützigen Sache der Feuerwehr zur Verfügung stellen möchten,
schloß der Kommandant die Versammlung. Die Feurrwehr-
kapelle trug durch ihre prächtigen Weisen unter Leitung des
neuen Dirigenten Eitel-Calmbach wesentlich zur Verschöne¬
rung des Abends bei.

X Birkenfeld , 12 . März . Seit 10 Tagen wird der 16jährige

Sohn des Maurermeisters Eugen Oelschläger vermißt. Am
Donnerstag , den 1. März , kehrte er nicht mehr von der Ge¬
werbeschule Pforzheim, die er besuchte, zurück. Am Samstag
darauf drang er zu einer Zeit, wo er wußte, daß niemand da¬
heim war, ins Elternhaus ein, packte alle seine Kleider zusam¬
men, und entfernte sich, auch seine Geige nahm er mit. Seit¬
dem fehlt jede Spur von ihm. Alle Nachforschungen blieben
erfolglos. Es wird vermutet, daß der sonst stille und brave junge
Mensch, an dem seine Eltern nur Freude erleben durften, ver¬
führt und ein Opfer der Anwerbung von Fremdenlegionären
geworden ist. Man kann sich denken, in welcher Sorge die
Eltern um ihren einzigen Sohn sind.

Württemberg
Stuttgart , 12. März . (Schwerer Nnglücksfall.) Bei Reini-

gnngsarbeiten in einem unterirdischen Oeltank der Firma Her-
kommer und Bangerter in der Rümelinstraße ist am Samstag
abend eine Lampe zerbrochen, die Oelreste und auch Gase ent¬
zündete. Drei Arbeiter kamen dabei ums Leben, zwei weitere
erlitten schwere Brandwunden . Das Unglück hat sich offenbar
dadurch zugetragen, daß durch einen unglücklichen Zufall die
Lampe bei den Reinigungsarbeiten an dem Oeltank zerbrach,
was niemand vorausschen konnte. Sonst waren alle Sicherheits¬
maßnahmen für die gefährliche Arbeit getroffen. Sofort getötet
wurde der 22 Jahre alte Hilfsarbeiter Otto Eichhorn. Die Klei¬
der des 17 Jahre alten Hilfsarbeiters und Beifahrers Willy
Ulmer gerieten in Brand . Der junge Mensch ist den schweren
Brandwuden erlogen. Sein Vater , der 44 Jahre alte Kraft¬
fahrer Mathäus Ulmer, eilte ihm zu Hilfe, stürzte in den
Schacht und kam ums Leben. Schwer verletzt liegen im Ka¬
tharinenhospital die beiden 50 Jahre alten Arbeiter Wilhelm
Schermann aus Gablenberg und Wilhelm Fritz aus Feuerbach.
Die Feuerwehr var sofort zur Stelle , beseitigte jede weitere
Gefahr und schaffte die Verunglückten ins Krankenhaus.

Stuttgart , 12. März . (Rückkehr aus Amerika.) Die
Schwäb. Liedergruppe Karl Krsmer 's ist nun wieder in Stutt¬
gart eingetroffen, nachdem sic am 16. Februar ihre Reise durch
Amerika beendet hatte. Sie hat in 50 Städten 60mal gesungen
und auch diesmal wieder viele Ehrungen geerntet. Auch der
finanzielle Erfolg ist gut . Es wurden bereits 300 Dollar ins
Ruhrgebiet geschickt, und die Notleidenden in Stuttgart sollen
mit einer ansehnlichen Dollarspende bedacht werden.

Stuttgart , 10- März . (Ueberwachung des Käseversands.)
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die derzeitigen, auf
einer ausgesprochenen Monopolstellung beruhenden hohen
Preise, die im bayerischen und württembergischen Käsereigebiet
für Käse bezahlt werden, üben auf die dortigen Wertmilch- und
damit auf die Frischmilchpreise einen derartig ungünstigen Ein¬
fluß aus , daß im Interesse möglichster Eindämmung dieses Ein¬
flusses der Käseabsatz in diesem Gebiet bis auf weiteres einer
Ueberwachung unterstellt werden muß. Durch zwei Verfügun¬
gen des Ernährungsministeriums und der Landesversorgungs-
stelle wird bestimmt, daß Käse jeder Art innerhalb des ober¬
schwäbischen Käseerzeugungsgebietesund nach Orten außerhalb
dieses Gebietes nur mit Zustimmung oder durch Vermittlung

noch Kriegsware) und der gute Mann fiel in die Scheune hin¬
unter . Erst beim drittenmale ist es ihm gelungen, aus dem
Leben zu scheiden.

Sillenbuch, 12. März . (Gegen den Mieter .) Ein Hausbe¬
sitzer und sein Sohn mißhandelten einen ihnen unangenehmen
Mieter , als dieser nachts die Treppe ahnungslos hinaufging.
Wahrscheinlich werden erstere aber statt des Mieters ihr Geld
losbekommen, da Arzt -, Apotheker-, Gerichts- und Unterhal¬
tungskosten in solchen Fällen nicht billig sind.

Weikersheim, 12. März . (Weinversteigerung.) Bei der
Versteigerung des Erträgnisses aus den fürstlichen Weinbergen
wurden bei lebhafter Nachfrage für 1922er Karlsberg 153 000
bis 174 000 und für Schmecker 242 000 bis 277 000 Mark pro

Tübingen, 12. März . (Gestohlenes Metall .) Vor kurzem
wurden aus der Kirche in Jmnau die Orgelpfeifen gestohlen.
Den Bemühungen eines Tübinger Landjägers ist es gelungen,
einen Teil (zusammengedrückt und verbogen) bei einer Tübinger
Firma , der sie verkauft worden waren, ausfindig zu machen.
In derselben Firma fand sich auch ein Block von zirka 5 Kilo¬
gramm Rotguß im Wert von 50000 Mark, die ein Mechaniker¬
lehrling seinem Vater in Dornstetten gestohlen und verkauft
hatte.

Schramberg, 12. März . (Diamantene Hochzeit.) Das sel¬
tene Fest der diamantenen Hochzeit kann am 19. d. Mts . ein
hochbetagtes Ehepaar der Gemeinde Langenschiltach, Altschmelze¬
wirt Simon Weißer und seine Ehefrau Barbara , geb. Weißer,
begehen. Der Jubilar ist 89, die Jubilarin 82 Jahre alt.

Friedrichshafen, 12. März . (Falsches Gerücht.) Verschie¬
dene Zeitungen des Bodenseekreises bringen Berichte von einer
baldigen Besetzung des Zollamts in Friedrichshafen durch ein
französisches Wachtkommando. An maßgebender Stelle ist hier¬
von bis jetzt nichts bekannt und man wird gut tun , solche Be¬
richte mit größter Vorsicht aufzunehmen.

Markelsheim OA. Mergentheim, 12. März . (Diebstahl.)
Zwei Frauen hatten in einer Bäckerei und Weinwirtschaft neun
Weckgläser mit frisch eingedünstetem Fleisch entwendet. Sic
durften sich aber ihrer Beute nicht allzu lange erfreuen, denn
schon am andern Tage erreichte sie die Mergentheimer Land¬
jägermannschaft.

Lörrach, 10. März. In einer wenig angenehmen
mühle befindet sich der Schneidermeister Muffler aus
M . betrieb Monate hindurch einen einträglichen Kleider?»,!^
gel von Lörrach nach Basel, von dem die deutsche Vol»7i
fast zu gleicher Zeit auch die Basler Polizei Wind bekam
schon von der Staatsanwaltschaft Lörrach ein gerichtliches
fahren gegen ihn anhängig war , erhielt M . einen Brief^
Basel, der ihn zum Maßnehmeu eines Anzuges auf den
schen Bahnhof bestellte. Bei dieser Arbeit wurde er von sch^
zerischen Zollangestellten verhaftet und nach dem Lohnlink̂
Basler Gerichtsgefängnis) abgeführt. Der Verhaftete besL
sich jetzt in einer wenig angenehmen Situation , denn sobald
die schweizerischen Behörden laufen lassen, erwartet ihn
deutscher Seite die Anklage wegen verbotener Ausfuhr »
rend er sich in der Schweiz wegen unerlaubter Einfuhr
antworten hat. Das heißt mau Pech haben. ^ '

Vermischtes.
Wie das

Vom Württ . Landesverein vom Roten Kreuz.

Das Württ . Rote Kreuz hat neben seinen Hauptaufgaben
im Frieden, nämlich der Durchführung der weiblichen (Char¬
lottenschwestern) und männlichen (Sanitätskolonnen ) Kranken¬
pflege, in beschränktem Maße , wie das Deutsche Rote Kreuz,
jetzt auch gewisse Wohlfahrtsaufgaben in sein Arbeitsgebiet ein¬
geschlossen; u. a. ist es in die Hilfe für notleidende Stu¬
dierende  unseres Landes seit längerer Zeit cingetreten.
Durch eine Spende des Deutschen stellt,. Gesandten in Kopen¬
hagen, des Grafen von Bassewitz,  der dort für beregten
Zweck ein Konzert veranstaltete, ist der Landesverein jetzt in die
Lage versetzt, einer Anzahl von Hochschulen Beträge zuzuweisen.
Es konnten zunächst gegeben werden: Der Universität Tübingen
1 Million Mark, der Technischen Hochschule Stuttgart außer den
schon früher zugewendeten Beträgen 500000 Mark , der Kunst¬
akademie und der Hochschule für Musik in Stuttgart ebenfalls
je 500 000 Mark. Dazu ist die Kinderhilfe (Banat und Feldstet¬
ten) gekommen. Ein weiteres Aufgabengebiet des Roten Kreu¬
zes im Frieden sind: das Mutterhaus der Charlottenschwestern
in Cannstatt , die Krankenpflegerinnenschulemit Schwesternheim
in Tübingen, das neuerrichtete Kindererholungsheim in Bot-
nang und die im ganzen Land verbreiteten und mit reichen Ver¬
band- und Transportmitteln versehenen freiwilligen Sanitäts-
kolonnen, die alle zum Wohle der Allgemeinheit dienen.

Baden.
Pforzheim, 12. März . Am Freitag nachmittag fällte der

Schlichtungsausschuß wieder einen Schiedsspruch. Dieser hat
folgenden Inhalt : Die Mitglieder des Arbeitgeberverbands für
Pforzheim und Umgebung sind verpflichtet, vom I. März an
die durch Schiedsspruch vom 23. Februar festgesetzten Ist - und
Mindestlöhne und Lehrlingsvergütungen um 11 Prozent zu
erhöhen. Die besonderen Entschädigungen bleiben, wie sie der
Schiedsspruchvom 23. Februar festgesetzt hat . Die Akkordpreise
werden ebenfalls um !1 Prozent erhöht. — Die Parteien haben
sich bis Mittwoch, den 14. ds., abends 6 Uhr, über Annahme

der württ . Landesversorgungsstelle abgesetzt werden darf. Ms oder Ablehnung des Schiedsspruchs zu entscheiden.
oberschwäbisches Erzeugungsgebict gelten die Bezirke: Biberach,
Blaubeuren , Ehingen, Laupheim, Leutkirch, Ravensburg , Ried¬
lingen, Saulgau , Tettnang , Ulm, Waldsee und Wangen. Käse
darf innerhalb dieses Gebiets und nach Orten außerhalb des¬
selben mittels Bahn oder Post nur mit gestempelten Beförde¬
rungspapieren , mittels Achse oder als Gepäck nur mit Beförde¬
rungsscheinen versandt oder mitgenommen werden. Die Zu¬
stimmung der Landesversorgungsstelle ist nicht erforderlich: 1.
zum Absatz durch den Käscerzeuger an seine Milchlieferer. 2. Zur

Vom Hohentwiel, 12. März . In dem Aluminium-Walz¬
werk in Singen wollte der 19 Jahre alte Arbeiter Kerle aus
Friedingen an der Kuppelung der großen Blockwalzc eine Stö¬
rung beseitigen. Dabei wurde er zuerst an der Hand und am
Arm von der Maschine erfaßt und so direkt in die Maschine hin¬
eingezogen, die ihm die eine Körperhälfte vollständig zerstückelte.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Ettlingen , 10. März . Am Samstag vormittag sind mehrere
französische Flieger über Ettlingen erschienen, die in geringer

Beförderung mittels Postpaket bis zur Höchstmenge im Brutto - !Höhe über der Stadtkirchc ihre Kreise zogen. Auch französische

gewicht von 5 Pfund hei Rundkäse und bei Weichkäse nach Lim- >Automobile haben zweimal in der zu Ende gegangenen Woche

burger Art , ferner bis zu 2 Pfd . bei Weichkäse nach Camem- Ettlingen durchfahren. Die französischen Kraftwagen, die Fähn¬
chen in den französischen Farben zeigten, fuhren bis zur Spin¬ferner bis zu 2 Pfd . bei Weichkäse nach Camem¬

bertart . 3. Zum Absatz an die Verbraucher innerhalh des Er¬
zeugungsgebiets, soweit nicht eine Beförderung der Ware mit¬
tels Bahn , Post, Achse oder als Reifegepäck in Mengen von
mehr als 5 Pfund bei Rundkäse und Weichkäse nach Limburger
Art und von mehr als 2 Pfd . bei Weichkäse nach Camcmbert-
art in Betracht kommt. — Auch das bayerische Landwirtschafts¬
ministerium hat bestimmt, daß Käse innerhalb des schwäbisch¬
oberbayerischen Käseerzeugungsgebiets und nach Orten außer¬
halb nur mit Zustimmung der bayerischen Landesfettstelle ab¬
gegeben werden darf.

Bietigheim, 8. März . (Gerettet.) Unterhalb der Enzbrücke
wurde eine auswärtige Frauensperson , die in die Enz gesprun¬
gen war, aus dem Wasser gezogen. Die Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg.

Weinsberg, 12. Febr . (Ein hartnäckiger Selbstmörder.) Ein
Weingärtner , der aus Schwermut beschloß, seinem Leben ein
Ende zu machen, verfolgte diese Absicht mit einer beispiellosen
Zähigkeit. Als er das erstemal den Strick in die Hand nahm,
wurde er überrascht, das zweitemal brach dieser (anscheinend

nerei und kehrten dann wieder um.
Freiburg , 9. März . Eine hiesige Fahnenfabrik und Para-

mentenstickerei erhielt dieser Tage aus Kehl eine Postkarte, in
der sie um sofortige Lieferung von 6 französischen Flaggen blau-
weiß-rot für die Besatzung ersucht wird. Merkwürdigerweise
war die Karte mit dem Stempel des Reichsvermögensamtes
Kehl versehen. Die Firma hat die Lieferung, die als „sehr drin¬
gend" bezeichnet wird, abgelehnt. Das fehlte gerade noch, daß
wir unseren Bedrückern die Trikoloren zu ihren „Siegesfeiern"
liefern!

Lörrach, 10. März . (Zum Fall Rüdiger—Dr . Winter .) Der
wegen der Tötung von Dr . Karl Winter in Steinen angeschul¬
digte Fabrikarbeiter Rüdiger ist aus dem Lörracher Amtsge¬
fängnis nach dem Untersuchungsgefängnis in Freiburg über¬
führt worden. Zu gleicher Zeit wurde auch der mitverhaftete
Schriftsetzer Ritter dem Freiburger Gefängnis zugeführt. Eine
von Ritter eingelegte Beschwerde gegen seine Verhaftung hat
das Freiburger Landgericht als nicht begründet abgewiesen.

Kassel, 11. März . Wie das „Kasseler Tagblatt" nM
wurden heute früh die drei Söhne eines verstorbenen Ami-'
im Alter von 7, 11 und 15 Jahren infolge Vergiftung dM
Kohlengas im gemeinsamen Schlafzimmer tot aufgefunden fz
Gase waren einem Koksofen entströmt, der sich unter K,
Schlafzimmer in Geschäftsräumen befindet und neuhergM
war.

Deutsche Menschlichkeit, ein Gegenstück zur französischen,»el,
tue. Wie aus Speyer berichtet wird, retteten zwei deutsche Ar¬
beiter unter Einsetzung ihres Lebens aus höchster LebensM,
einen französischen Soldaten . Dieser hatte einen in derM
des ehemaligen Pionierübungsplatzes im Rhein liegenden AM
vom Ufer losgemacht, war von der Strömung erfaßt worden
und trieb hilflos der Schiffbrücke zu, unter die er von der rei¬
ßenden Strömung hinabgerissen zu werden drohte, als er von
den beiden deutschen Arbeitern im letzten Augenblick vom siche¬
ren Tode errettet wurde.

15 Milliarden Mark für Wohnungsbauten in HM,,,
Der HamburgscheStaat hat in Amerika eine Milliardenanlch
untergebracht, die mit 4K> Prozent verzinst werden soll. Hier¬
von sollen zunächst 15 Milliarden Papiermark für die diesjähri¬
gen Siedelungs - und Kleinwohnungsbauten aufgewendet wer¬
den. Nur die Rückzahlung und Verzinsung für diesen letztem
Betrag sollen durch me Wohnungsbauabgabe gedeckt werde»
Die Wvhnungsbauabgabe dürfte auf das 60- bis 7!>fache der
Friedensmiete heraufgesetzt werden. Dabei ist in Aussicht ge¬
nommen, in diesem Jahre nur 5000 neue Wohnungen z,
bauen, was an und für sich das 750fache der Friedensmiete er¬
fordert hätte. Der Bau einer Kleinwohnung erfordert jetzi
etwa 20 Millionen . Die Hamburgische Bürgerschaft hat zuv>
ersten Male in den Vorstand eine Frau gewählt, nämlich die
Sozialdemokratin Frau Adele Reiche, die als Schriftsühreck
bestellt wurde.

Im Scherz sich selbst erhängt . In Bergedorf wollte der Id-
jährigc Arbeitsbursche Dolinski einem kleinen Mädchen zeige»,
wie man sich aufhängt . Er knüpfte eine Schnur um einen Ko¬
ken in der Stubendecke und steckte den Kopf durch die Schlinge.
Die Schlinge zog sich zu; er war nicht imstande, sich zu befreie»,
und erstickte.

Die „Beobachtungsgabe" der Kinder. Der Herr Schulrat
kommt in eine untere Klasse einer Volksschule zur Besichtigung,
so erzählt Martin Proskauer in seiner Humoreskensammlmg
„Pflegen Sie auch die Beobachtungsgabe der Kinder?" fragt n,
die Lehrerin . Das Fräulein muß die Achseln zucken. .Dir
ist überaus wichtig", sagt der Schulrat . „Die Sinne muffen ge¬
übt werden. Ich werde Ihnen das an einem Beispiel zeigen!"
Nun wendet er sich an die Kinder. „Also macht mal eure Au
gen fest zu — und dann sitzt ganz still." Die Kinder kneisen dir
Augen zu. Der Schulrat stößt einen kurzen Ton Ms, halb ck
Zischen und halb ein Pfiff, und fragt triumphierend:
habe ich eben gemacht?" Die Kinder reißen die Augen aus»«>
sehen verwundert drein. Da meldet sich ein Kerlchen von ier
letzten Bank : „Sie Harn det Frollein 'n Kuß gegeben."

Die gefährlichste Substanz Lewisit, lieber das neu ersv-
dene Zerstörungsmittel „Lewisit" berichtet Dr . Heinrich
in dem Berliner „Tagebuch" : Dutzende von gelehrten
beschäftigen sich mit dem menschheitszerstörenden Problem«ui
schließlich hörte man, daß es dein Professor Lewis von der
Northwestern Universfty gelungen sei, ein Nonplusultra herp
stellen, und daß eine halbe Stunde von Baltimore, in der Sb»
Edgewooü, Fabriken damit beschäftigt seien, den reize»
Stoff dieses Schwarzkünstlers, nach ihm ansPrechendernM
„Lewisit" genannt, in großen Massen zu fabrizieren. Was«»
von diesem Mittel erfuhr , war berauschend schön. Man M,
daß, wenn nran es mit Spritzen aus Flugzeugen ausgieße, M
Städte aufs eleganteste damit erstickt werden können. Mm
bringe es zur Entzündung . Haut und Fleisch, -Organe ,
Eingeweide verbrenne es wie Stroh . Jeden Stoff, jede M«
durchdrlnge es, und, einmal bis in die Lungen vorgedrMW»,
töte cs jeden Menschen unrettbar . Das mochte zuerst als PM
lasse erscheinen, und solange man noch nichts näheres über«
chemische Zusammensetzung wußte — und die wurde natur«
ängstlich geheim gehalten —, war man geneigt, das ganzeM
einen Bluff zu halten. Leider war dieser Optimismu» E
gründet. Durch Zufälle, die hier nicht näher beschrieben wem
können, ist das Rezept des „Lewisit" vor kurzem auch in
land bekannt geworden. Versuchsweise hat man das Mm««
aufhin auch hier hergestellt, und nachdem Experimente mnw
angestellt worden sind, läßt sich jetzt sagen, daß das „OeMM'
der Tat die gefährlichste Substanz darstellt, die auf diesem
biet jemals erdacht worden ist. Ehemisch handelt es st
einen organischen Körper, der in die Klasse der SenWe
und dergestalt mit den: im Kriege bekanntgewordenen dcurm
Gelbkreuz verwandt ist. In bezug auf die Zerstörung.gr
des neuen Mittels ist ein Vergleich mit seinen Vorgängern
mehr möglich. Wie Tierversuche ergeben haben, verbrenn
Lewisit die Haut, zerstört die Augen, Atmungsorganeuno
gen in kürzester Zeit. Kaninchen, denen man das 0
atmen gegeben hat, legten sich augenblicklich auf die - — .
starben unter offenbar entsetzlichen Qualen . Die Sektion ^
daß die Eingeweide namentlich die Lungen, vollstanoig
brannt worden wäre». Man hat in Deutschland auchr
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eoriumsversuche zur Feststellung eines AbsorPttonsmittelS ange
> m aber bisher waren sie, ebenso wre offenbar rn Amerika
8 t vollkommen fruchtlos , ein Schutz gegen dies Chemikal

gsso noch nicht. Und wenn es exrstrerte. wäre es mrn-
Äns nicht iin Besitze der Zivilbevölkerung , die von solchen
prüfen aus Flugzeug -Geschwadern sicher am meisten bedroht
^ Sewisit oder noch vervollkommnet -: Nachfolger aus Flug-
Egeschwadern ausgegossen , das wird die liebenswürdige und
^oante Form zukünftiger KriegSfuhrung fern. „Welche Vrsio
»--« steinen auf von ausgerotteten Millionenstädten , mederge
»,zvten Kindern , Frauen , ausgeräucherten Häusern , — eine
Laebntausendfache schwarze Pest !" Und wer hilft einer gott
^laffenen Menschheit vor den Bedrohungen dieser Pest?
^Liebespakcte aus der Schweiz . Der Schweizerische Verband
uon Interessenten deutscher Messen in Zürich hat gemeinsam
mit der deutschen Handelskammer in der Schweiz eine Eingabe
"die  deutsche Reichszollbehörde gerichtet und diese ersucht, den
Rekuchern deutscher Messen zu gestatten , Nahrungs - und Ge-
nukMttel Verwandten und Bekannten als Geschenke mitnehmen
m dürfen Diesem Gesuch ist selbstverständlich glatt entsprochen
morden Eines solchen Gesuches hätte es gar nicht bedurft , denn
durw Bundesratsbeschluß vom 27. November 1919 sind Liebes¬
gaben (Gegenstände des täglichen Bedarfs mit Ausnahme von
l 'abakerzeugnissen, Wein und Spirituosen ) , zollfrei , sofern es
iicki um Geschenke einer im Ausland wohnhaften an eine lm Irl¬
and wohnhaften Person zum eigenen Haushaltungsbedarf Han
dclt Täglich bringen Reisende ans der Schweiz solche Geschenke
Kaktee Tee, Kleidungsstücke usw .) mit . Das Gewicht derselben
ft nicht begrenzt , der Weiterverkauf natürlich gestattet . Ueber
Weihnachten1922 wurden in Friedrichshafen ganze Eisenbahn-
ladungen solcher Liebesgabenpakete abgefertigt .

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12. März . (Landesprodnktenbörse .) Wie beim

Ansteigen der Devisen , so folgen die Getreidepreise auch ihrem
Rückgang und die Forderungen waren dementsprechend niedri¬
ger Das Angebot in der abgelaufenen Woche sowie an der heu¬
tigen Börse war stärker als die Nachfrage . Die Käufer ver¬
halten sich nach wie vor zurückhaltend , schon der schwierigen
Geldverhültnisse wegen. Es notierten je 100 Kilogramm ge¬
sunde, trockene Ware ab württ . Station : Weizen 85 OM bis
gg gOO(am 5. März 100000 bis 110 000), Sommergerste 70 000
bis 80 OM (80 000 bis 85 000), Hafer 45 OM bis 60 OM (50 OM
bis 65 000), Weizenmehl Nr . 0 160 MO bis 170 MO (180 OM bis
M 000), Vrotmehl 145 000 bis 155 000 (165 MO bis 175 OM),
Kleie 35 OM bis 40 MO (50 OM bis 55 000), neues Heu 39 OM
bis 40 MO (40 MO bis 42 000), drahtgepreßtes Stroh 39 OM bis
tl OM(40 OM bis 42 000) Mark.

Balingen , 12 März . Dem Schweinemarkt waren 113 Milch¬
schweine zugeführt . Der Handel war schleppend, ein kleiner Rest
blieb unverkauft . Der Preis für das Stück betrug 85 OM bis
130 MO Mark.

Neueste Nachrichten«
Karlsruhe, 12. März. Ein unerhörter Gewaltakt der

Franzosen wird aus Offenburg gemeldet. Der Kommandant
der Besatzungstruppen, Oberst Altmeyer, ließ die beiden
ältesten Stadträte von Offenburg zu sich kommen und er
öffnete ihnen, daß die Kasernenneubauten geräumt werden
müßten. Die Stadtverwaltung hat nämlich die Kaserne des
früheren 170. Regiments zu Wohnungen ausbauen lassen,
worin gegenwärtig 170 Familien, meist Arbeiter und Ange
stellte, sowie eine Anzahl vertriebener Elsaß-Lothringer unter¬
gebracht sind. Infolge der überall herrschenden Wohnungs¬
not ist es unmöglich, die Familien anderweitig unterzubrin
gen. Sie werden also mit ihrer Habe buchstäblich aut die
Straße gesetzt, wenn die Franzosen auf ihrem Räumungs¬
verlangen bestehen.

Mannheim, 12. März. Gestern vormittag sollen die
Franzosen von ihrer Wache aus an der Teufelsbrücke photo¬
grapbische Aufnahmen gemacht haben, nachdem sie zuvor
französische Soldaten in deutsche Zollbeamtenuniformen ge
steckt hatten. Wie der „Generalanzeiger" hierzu schreibt,
ist der Zweck dieser Aufnahmen klar: Sie sollen der fran¬
zösischen Bevölkerung ein gutes Einvernehmen zwischen den
deutschen Beamten und den französischen Eindringlingen
Vortäuschen.

LudwigShafev, 12. März. Ueber Ludwigshafen ist
heute erneut die Verkehrssperre verhängt worden. Jeglicher
Straßenverkehr ist zwischen9 Uhr abends und 6 Uhr mor
gens bis zum 18. März untersagt worden. Ausnahmen
ivurden für Aerzte, Hebammen, Geistliche usw. bewilligt.

Ludwigshafeu, 12. März. Als beim Einlaufen eines
Arbeiterzuges in den Bahnhof Friedrichsfeld ein Arbeiter,
der eingeschlafen war, von den Franzosen durch Stöße auf¬
geweckt wurde, gaben die mitfahrenden Arbeiter ihrer Ent¬
rüstung Ausdruck, worauf die Franzosen 30 Arbeiter verhafte¬
ten und nach dem Wachlokal brachten, wo sie gezwungen
wurden, mit dem Gesicht nach der Wand gewandt Aufstellung
zu nehmen und in dieser Stellung 6 Stunden zu verharren.
Den Bemühungen des Betriebsrates gelang es schließlich,
»hre Freilassung zu erwirken. Infolge des Vorfalls herrscht
unter der Arbeiterbevölkerung starke Erregung.

Ludwigshafeu, 12. März. Die Propaganda der Fran¬
zösin, das Eisenbahnerpersonal zur Wiederaufnahme des
Dienstes zu bewegen, geht weiter, namentlich in Frankenthal
und Ludwigshafen. In Fischerstadt erklärten französische
Eisenbahner deutschem Personal, in den nächsten Tagen
würden wiederum die deutschen Eisenbahner aufgefordert,
Dienst zu tun, widrigenfalls sie ausgewiesen oder aus ihren
Wohnungen verdrängt würden. Bei der Güterverwaltung
w Ludwigshafen ist ein Anschlag angebracht, daß die noch
»Ir eEodenen und abgeholten Güter bei Gefahr der Be¬
schlagnahme binnen 24 Stunden abgeholt sein müssen.

. Esse«, 12. März. Der Beigeordnete Kunz ist von
A>e» Zivilisten und einem Gendarmen iin Dienstzimmer des
Rathauses verhaftet und in der Richtung Bcedeney abge-
sihrt worden.

Dortmund, 12. März. Gestern entstand in einer
Wirtschaft zwischen Zivilisten und französischen Soldaten
k»ne Schlägerei, bei der die Franzosen mit Revolvern und
Gewehren schossen. Man meldet einen Toten, einen Schwer¬
erletzten und vier Verwundete. Ein Polizeikommissar

einen Streifschuß an der Schulter verwundet.
12- März. Seit Samstag früh werden von

? Kontrollstelle Cronfeld sämtliche Kohlentransporte an-
3halten. Französische Patrouillen durchstreifen die Um- ,

gebung von Krefeld und suchen die Landstraßen nach
Kohlentransportenab.

Bochum, 13. März. Das französische Kriegsgericht in
Werden hat den Polizeimajor Gödecke zu drei Jahren Ge¬
fängnis und sechs Millionen Mark Geldstrafe verurteilt.
19 Polizeibeamte, die bisher festgehalten wurden, sind aus¬
gewiesen worden.

Braunschweig, 12. März. Kapitän z. S . a. D . von
Müller, der Führer des Kreuzers „Emden" im Weltkrieg,
ist am Sonntag abend im Alter von 50 Jahren hier
gestorben.

Berlin , 12. März. Wie wir hören, wird der Kanzler
auf der für Mittwoch anberaumten Tagung der Vereinigung
deutscher Arbeitgeberverbände das Wort ergreife. Er dürste
dabei die außenpolitischeLage noch einmal beleuchten und
sich vor allem wirtschaftlichen Fragen, wie der Markstabilisie¬
rung usw. zuwenden.

Berlin , 12. März. Bei der Beratung des Postetats im
Haushaltsausschuß des Reichstags führte der Reichspost¬
minister aus, daß der Postetat einen Fehlbetrag von etwa
1204,6 Milliarden Mark aufweise. Die Tariferhöhungen
hätten einen starken Rückgang des Familienverkehrs und des
Verkehrs auf kulturellem Gebiet zur Folge gehabt, während
der geschäftliche Verkehr zum Teil seine alte Höhe wieder
erreicht, zum Teil sogar schon überschritten habe. Im ganzen
sei die Briefpost um mehr als die Hälfte zurückgegangen, die
Paketpost um 43 Prozent.

Berlin , 12. März. Bei den Besprechungen, die gestern
im Reichsfinanzminifteriumüber die Vorschußzahlungenan
die Beamten stattfanden, wurde von den Gewerkschaftsver¬
tretern ausgeführt, daß die Beamtenschaft die Vorschuß¬
zahlungen nur als einen Notbehelf ansehe und daß ein
Ausgleich geschaffen werden müsse, um die Beamten nicht in
noch größere Not geraten zu lassen. Falls eine neue Teue¬
rung eintrete, müsse eine Vereinbarung in diesem Sinne ge¬
troffen werden.

Berlin , 12. März. Die Deutschnationalen haben im
Reichstag beantragt: Der Reichstag wolle beschließen, die
Reichsregierung zu ersuchen: 1. das in ihrem Besitz befind¬
liche Material über die Kriegsschuldfrage zu veröffentlichen.
2. Im neutralen Ausland durch eine großzügige Aufklärungs¬
arbeit der Legende von Deutschlands Kriegsschuld zu steuern.

Hamburg, 12. März. Das „Hamburger Fremdenblatt"
meldet aus Holtenau: Im Kaiser Wilhelm-Kanal stieß der
Dampfer „Olga" mit dem Motorfahrzeug„Adele Kröger"
zusammen. Das Motorschiff ist gesunken. Der Eigentümer
des Schiffes, sowie ein Kanallotse sind ertrunken.

Ein weiteres Opfer des französischen Terrors.
Berlin , 12. März . Nach einer Meldung des „Tageblatts"

aus Bochum durchfuhren gestern mehrere Automobile , worin sich
u . a. auch der französische Kriegsminister und General Degoutte
befanden , die Stadt Bochum in rasendem Tempo . Die 13jährige
Tochter eines Bergarbeiters wurde von einem der Automobile
totgefahren . Die Insassen des Autos kümmerten sich nicht im
geringsten darum , sondern fuhren weiter.
Androhung der Todesstrafe gegen de» Oberbürgermeister von

Buer.
Dortmund , 12. März . Der kommandierende General des

32. Armeekorps , General Caorn , gab dem Magistrat in Buer
bekannt , daß , falls in Buer nochmals ein ähnlicher Mord an
Franzosen verübt werden sollte, der als Geisel fcstgehaltene
Oberbürgermeister ohne Urteil erschossen werden würde . Der
General übernehme die volle Verantwortung für dieses Urteil
und sei bereit , sich unter gewissen Umständen vor einem franzö¬
sisch-deutschen oder internationalen Gerichtshof zu stellen. Der
Vertreter der Kaufmannschaft in Buer , Arnhold , ist freigelaffen
worden , um den Beschluß des kommandierenden Generals dem
Magistrat , sowie der Bevölkerung zur Kenntnis zu bringen.

Koblenz unter Ausnahmezustand.
Koblenz , 12. März . In der Nacht vom Samstag zum Sonn¬

tag wurde auf die sonderbündlerische Gutenberg -Druckerei zum
drittenmal ein Ueberfall ausgeführt . Die Druck- und Setzma¬
schinen wurden diesmal vollständig zerstört . Der Verlagsdirek¬
tor Mull hatte , als die Täter das Gebäude verlassen wollten,
einen Schuß abgegeben , worauf sofort die Polizei an Ort und
Stelle erschien und einen der Täter festnahm . Heute morgen
wurde infolge der Zerstörung der Maschinen im Gutenberg-
Verlag von den französischen Besatzungsbehörden über die Stadt
Koblenz der Ausnahmezustand verhängt . Die Bevölkerung darf
von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens die Straße nicht be¬
treten . Nur den Aerzten und Hebammen ist der Aufenthalt
auf der Straße während dieser Zeit gestattet.

Belästigung der deutschen Frauen bei der Ausreise aus dem
Rnhrgebiet.

Die demokratische Reichstagsabgeordnete Frau Dr . Luders
wurde auf der Rückreise aus dem ncubesctzten Gebiet in Herdecke
von französischen Posten gezwungen , Zeugin zu sein, wie im
Wachlokal deutsche Frauen von französischen Soldaten in schänd¬
licher Weise belästigt wurden . Als Frau Dr . Lüders einschritt,
wandten sich die Soldaten in derselben Weise auch gegen sie.
Erst nachdem ihr Gepäck durchwühlt worden war , durfte sie sich
entfernen.

Weitere Morde durch die Franzosen.
Buer , 12. März . In der Nacht zum Montag sind ein deut¬

scher Kriminalbeamter und zwei Bürger von den Franzosen ge¬
tötet worden . Einzelheiten über die näheren Umstände der Tat
sind bisher unbekannt . Der von den Franzosen getötete Krimi¬
nalbeamte wurde im Rathaus erschlagen . Die zwei Zivilisten
wurden erschossen, da sie sich nach 7 Uhr abends auf der Straße
sehen ließen , nachdem der verschärfte Belagerungszustand ver¬
hängt worden war . Die Franzosen halten auch das Rathaus
besetzt. Es wird nicht mehr gearbeitet.

Schulbedarfs-Artikel
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C. Meeh fche Buchhaublg ., Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.

Die Mörder der franzöfische» Offiziere französische Soldaten.
Buer , iS . März . In der Angelegenheit der Ermordung

zweier französischer Offiziere in Buer wurde offiziell festgestellt,
daß als Täter zwei französischeSoldaten in Frage kommen, dir
gleich nach der Tat entflohen sind.

Buer , 13. März . Die Vernehmungen in der Mordaffäre
werden von deutscher Seite energisch fortgesetzt . Nach den über¬
einstimmenden Aussagen mehrerer deutscher Zeugen hat sich
der Vorgang folgendermaßen abgespielt : Am Sonnabend abend
trafen zwei französische Offiziere in der Hochstraße gegenüber
einem Restaurant zwei französische Alpenjäger an . Ein in dem
Restaurant befindlicher Rechtsanwalt , seine Ehefrau und die
Wirtin hörten , daß die beiden Offiziere mit den Alpenjägern
eine Unterredung führten , die immer eregtere Formen annahm.
Plötzlich fielen zwei Schüsse. Als die Gäste des Restaurants
sich auf die Straße begaben , sahen sie die beiden Offiziere tot
auf der Straße liegen . Gleichzeitig bemerkten sie, daß die bei¬
den Alpenjäger eilig davonliefen . Irgend eine andere Person
befand sich, wie die Zeugen feststellten, nicht in der Nähe des
Tatortes . Die Erschießung der beiden Offiziere kann also nur
durch die beiden Alpenjäger erfolgt sein.

(Die französische Gewalt - und Blutgerichtwirtschaft schreit
zum Himmel . Noch ehe die Untersuchung abgeschlossen ist, wird
der Belagerungszustand wegen des Mordes an den beiden Offi¬
zieren verhängt , deutsche Bürger und Beamte werden ermordet
und von Poincare und seiner Sippe wird blutige Rache und
Vergeltung angekündigt . Jetzt ist amtlich festgestellt, daß die
Ermordung durch französische Soldaten erfolgte , die sich alsbald
flüchteten . Was soll's nun mit dem Rachegeschrei dieses Poin¬
care , dieses schlimmsten Hetzers und Friedensfeindes ? Wen«
dem französischen Volke noch ein Funken von Rechtsbewußtsein
innewohnt , dann müßte es aus dem Verhalten seines Minister¬
präsidenten die Folgerungen ziehen und ihm zu verstehen geben,
daß seines Bleibens auf einem solch verantwortungsvollen Po¬
sten nicht mehr länger sein kann . Wir glauben nicht daran,
daß sich die französische Nation zu dieser Tat aufraffen , viel¬
mehr in das Rachegeschrei einstimmen wird , wie bereits einige
französische Zeitungsstimmen dartun . Und England und Ame¬
rika sehen tatenlos zu, wie Poincare und seine französischen
Kulturträger ihren blinden Haß und Rachedurst an dem wehr¬
losen deutschen Volke stillen . Die Mordtat wirft , nebenbei gesagt,
ein bezeichnendes Licht auf den Geist der französischen Äe-
satzungsarmee . Schriftl .)

Weitere franzöfische Gewaltmatznahmen.

Bochum, 12. März . Die Lage ist unverändert . In der in¬
neren Stadt sind noch alle Geschäfte geschlossen. Der Oberbür¬
germeister Graf und sein Bürodirektor sind nach achttägiger
Hast wieder auf freien Fuß gesetzt worden . — In Vohwinkel
und Wülfrath wurden heute früh sämtliche Polizeibeamteu
einschließlich der Verwaltungs - und Kriminalbeamten ausgeho¬
ben und festgesetzt. Den Familien der Ausgewiesenen wurde die
in acht Tagen folgende Ausweisung angekündigt . Ebenso wur¬
den die Polizeibeamten in Velbert ausgehoben und festgesetzt.
In Newiges wurden heute mehrfach Kraftwagen beschlagnahmt.
— Montag vormittag beschlagnahmten die Franzosen in Her¬
decke ein Privatautomobil . Dessen Führer wurde beauftragt,
in Begleitung von zwei französischen Soldaten den Autobesitzer
außerhalb der Stadtgrenze abzusetzen. Der Kraftwagen fuhr
über das Ziel hinaus bis zu den Eick'schen Stahlwerken in
Eckesey, wo der Autobesitzer abgesetzt wurde . Auf die sich dabei
ansammelnde Menschenmenge feuerten die Franzosen ungefähr
4 bis 6 Revolvcrschüsse ab, wodurch ein Mann schwer verletzt
wurde.

Recklinghausen , 12. März . Der Verleger der „Recklinghau-
sener Zeitung ", Bauer , wurde verhaftet , weil er sich geweigert
hatte , eine Erklärung in seinem Blatt aufzunehmen , in der
behauptet wurde , daß die Ermordung der beiden französischen
Offiziere in Buer von deutschen Nationalisten erfolgt sei.

Französisches Blutregiment im Ruhrgebiet.
Buer , 12. März . Am Sonntag mittag wurden der Kriminal¬

beamte Burchhoff aus Buer -Erle und der Elektromonteur
Wittershafen von den Franzosen verhaftet . Burchhoff wurde
auf Grund der Denunziation eines Großpolen , der den Beamte«
Rache geschworen hatte , von den Franzosen festgenommen . Er
nannte als Alibizeugen den Monteur Wittershafen , mit dem er
zur Zeit der Mordtat zusammen gewesen sei. Beide wurden in
der Nacht in dem französischen Arrestlokal schwer mißhandelt.
Es scheint, daß Burchhoff sich gegen diese unmenschliche Be¬
handlung gewehrt hat . Gegen S Uhr führten die Franzosen ihn
auf de» Platz vor dem Rathaus . Die Bewohner der anliegen¬
den Häuser waren vorher aufgefordert worden , die Fenster zu
schließen. Auch war verboten worden , Licht zu machen. Zwei
Offiziere und zwei Soldaten schleppten Burchhoff auf den Platz.
Die Bewohner der umliegenden Häuser hörten laute Schreie
des Bedauernswerten . Gleich darauf fielen zwei Schüsse ; dann
wurde es still. Die Franzosen entfernten sich hastig . Die Leiche
Werst grausige Verletzungen auf . Der Schädel ist durch Kol¬
benschläge vollständig zertrümmert . Eine Schußverletzuug fin¬
det sich in der Brust , eine zweite in - er Stirn . - Der Mon¬
teur Wittershafen wurde kurz nach diesem Vorfall auf den Ly-
zenmshof geschleppt und dort erschossen. Die Kugel durchschlug
den Schädel vollständig und zerriß ihn . Der Schutz muß aus
nächster Nähe abgegeben worden sein, da das Gesicht zahlreiche
Pulverflecken aufweist . Die Leichen der beiden Ermordeten wur¬
den im Laufe der Nacht in das Bucrer Rathaus gebracht mit
dem Bemerken , die beiden Deutschen seien auf der Straße er¬
schossen worden , weil sic gegen das Verbot betreffend den Nacht-
Verkehr verstoßen hätten.

Gestern gegen 11.3» Uhr abends wurde der Kranführer P.
Fahbeck aus Grlsenkirchen , der zum Besuch einer befreundeten
Familie in Buer weilte , auf der Hochstraße ohne Anruf von
einem französischen Posten erschossen. Auf die Hilferufe seiner
Frau , die ihren Mann begleitet hatte , erschien eine französische
Patrouille , die erklärte , daß der Schutz, der auf Fahbeck abgege¬
ben worden sei, nur von einem Deutschen stammen könne. Der
Posten hatte sich sofort , nachdem der Schutz abgegeben worden
war , eiligst entfernt . Obschon zahlreiche Stratzenpatronillen
den Vorfall beobachtet hatten , ließ man die Frau des Erschos¬
senen fast drei Viertelstunden lang vergeblich um Hilfe rufen.
Noch in derselben Nacht wurde rin hiesiger Arzt Herbeigerusen,
der den gewaltsamen Tod der drei Ermordeten fcststrllte.

Die Ruhrkämpfer an die deutsche Heimat.
Berlin , 12. März . Aus der Bevölkerung des Ruhrgebiets

dringt ein Aufruf au das deutsche Volk. Da eine vollständige
Aufführung aller Unterzeichneten Körperschaften , Vereine und
Verbände sich wegen Raummangels verbietet , sei zusammenfas¬
send erwähnt , daß der Aufruf die Unterschriften des Allgemei¬
nen Deutschen Gewerkschaftsbiindes , des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes / der großen Arbeitgeberverbände wie der wirt¬
schaftlichen Organisation des Rnhrgebiets trägt . Der Aufruf
lautet:

„Deutsches Volk!
Seit Wochen steht die Ruhrdevölkerung in schwere« Ab¬

wehrkampf gegen den gewaltsamen Einbruch in friedliches dent-



fches Laad. Die gemeinsame Not hat in alle« Schichte« des
vergewaltigte « Gebiets den großen Wille « zu unerschütterliche««
Widerstand gegen de« unserem Vaterland zugedachten Todes¬
streich entfacht. In eisernem Selbstschutz stehen wir Männer
und Frauen an der Ruhr in Treue zusammen. Mer Mord und
alle Gewalt an deutschem Gut und Blut haben nur vermocht,
den Widerstand zu verschärfen. Die Stimmung im feindlichen
Lager ist deshalb nicht hoffnungsvoll . Fest entschlossen aushal¬
te« kann die Front nur dann, wenn die Heimat unverzagt und
einmütig hinter ihr steht.

Deutsche Heimat!
Wir fechten hier den entscheidendenKampf zwischen dem

rntvmffneten Deutschland und dem in Waffen starrenden Frank¬
reich. Vergiß nicht die bestialischen Worte unseres Todfeindes
Clemenceau, daß 2o Millionen Deutsche zu viel leben. In die¬
sem Ringen um Sein oder Nichtsein, um Freiheit oder Sklave¬
rei laßt unseren Wunsch nach Einigkeit und Unterstützung mit
allen seinen Kräften einen kräftigen Widerhall in deinen Gren¬
ze« finde». Bildet hinter «ms eine geschloffene Front , auf die
wir «ns stützen können, haltet uns die Treue. Unser Schicksal
ist auch dein Schicksal, unser Gut ist auch dein Gut , aber unser
Sieg ist auch dein Sieg ."

Französische Schnüffeleien.

Münster i. W., 13. März . In Hörde erschien am Samstag,
vormittag eine französische Kommission auf dem Phönixwerk,
um die Fabrikanlagen zu besichtigen. Sofort einsetzende Demon¬
strationen der Arbeiterschaft verhinderten das Vorhaben . Am
Nachmittag erschien die Kommission in Begleitung einer Kom¬
pagnie Infanterie und verlangte eine Bestandsaufnahme , sowie
Einsicht in die Auftragslisten . Erneute Zusammenrottungen der
Arbeiter zwangen die Franzosen , das Wirk zu verlassen . Bei
der Besetzung der Zeche „Westerholt " wurde der Koksberg durch
Stacheldraht abgesperrt und später in mehrere Wagen verladen.
Die Belegschaft steht im Proteststreik.

Paris , 12. März . Havas meldet aus Düsseldorf : Eine
Gruppe von Ingenieuren hat in Begleitung eines Bataillons
Infanterie eine Fabrik in Gelsenkirchen besichtigt. Die Inge¬
nieure sind zunächst allein gekommen, find aber gewohnheits¬
gemäß abgewiesen worden . Alsdann haben sie einen Teil des
Bataillons vorrücken lassen und konnten nun in die Fabrik
hinein . Die Arbeiter haben sofort ihre Tätigkeit eingestellt . Die
Ingenieure haben die Fabrik besichtigt und sich Notizen über den
Stand der Arbeiten und über - die Grundbestände gemacht und
sich alsdann ohne Zwischenfall zurückgezogen. Ein ähnlicher

Besuch ist unter gleichen Umständen dem Königswerk in Hörde
abgestattet worden.

Hetzreden Poineares und Maginots.
Paris , 12. März . Gestern abend hielt Poincare bei dem

Essen eines Militärverbandes eine Rede, in der er auf den Fall
von Buer zu sprechen kam. Er sagte, „das Verbrechen , das be¬
gangen worden ist, wird unerbittlich bestraft werden und die
Opfer werden ihre Rache finden . Ich werde morgen mit Gene¬
ral Degoutte zusammenkommen und mit ihm untersuchen , ob
alle Maßnahmen zur Unterdrückung der nationalistischen Be¬
wegung im Ruhrgebiet ergriffen find. Wir werden ferner un¬
tersuchen , welche Strafmaßnahmen noch anzuwenden sein wer¬
den." — Der im Ruhrgebiet weilende französische Kriegsmini¬
ster Maginot begab sich in das Krankenhaus Recklinghausen,
wo er die Leichen der beiden ermordeten Offiziere mit dem Kreuz
der Ehrenlegion schmückte. Er versammelte im Hofe des Kran¬
kenhauses die Offiziere der Division und hielt folgende An¬
sprache : „Zwei Franzosen sind feige ermordet worden . Man hat
sie aus dem Hinterhalt getötet . Derartige Attentate dürfen nicht
ungestraft bleiben . Obwohl wir die stärkeren waren , haben wir
niemals unsere Kraft mißbraucht , sondern der Bevölkerung ge¬
genüber menschliche Gefühle bewiesen. Wir werden nicht unge¬
straft das Blut der Unseligen vergießen lassen. Derartige Ver¬
brechen müssen unerbittliche Zwangsmaßnahmen zur Folge
haben ."

Marcell Hutin teilte die Auffassung parlamentarischer
Kreise mit , die dahin geht, daß in jedem Ort des Ruhrgebiets
Geiseln festgesetzt werden müßten , die beim ersten Verbrechen
füsiliert werden sollten . Auch sei es unbedingt notwendig , die
Truppenbestände im Ruhrgebiet zu vergrößern . „Echo de Pa¬
ris " und „Petit Parisien " versuchen gleichfalls , den Deutschen
die Schuld an der Bluttat in die Schuhe zu schieben. Die Blät¬
ter schreiben, General Degoutte und seine Mitarbeiter hätten
einen solchen Wutausbruch erwartet . Sie hätten gewußt , daß
die Agenten der Deutschen und die Führer des Widerstands kalt¬
blütig eine verbrecherische Tat vorbereiteten , um den Wider¬
stand, der nachzulassen schien, wieder aufzupeitschen.

Die Brüsseler Konferenz.
Brüssel , 13. März . Ueber die Brüsseler Konferenz meldet

die „Agence Beige ", das Nachrichtenorgan der belgischen Regie¬
rung : Die Konferenz des belgischen Ministerpräsidenten Theunis
und des französischen Ministerpräsidenten Poincare , an der auch
die Mitarbeiter der beiden Ministerpräsidenten teilnahmen , dau¬
erte gestern von 2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends . Es wur¬
den die Maßnahmen besprochen, die nötig sind, um die Liefe¬

rungen von Kohle und Koks an Frankreich und Belgien r»
schleunigen. Das aufgestellte Programm wird nach den
tiven , die von den beiden Kabinetten gemeinsam erteilt werd!»
allmählich durchgeführt werden . Sodann wurden die mit?
Tätigkeit und der Kinanzgebarung der französisch-belaiî .'
Eisenbahnverwaltung in Zusammenhang stehenden Fragend
regelt und man kam über die repressiven Maßnahmen M
Sanktionen überein , die im Falle neuer Attentate auf die N-
satzungstruppen anzuwenden sind. Ferner wurden die Gru^
sätze für die Erteilung von Lizenzen bei den mit ausländ»̂
Industriellen abgeschlossenen laufenden Geschäften »ufaeM
Schließlich wurde auf der Konferenz nochmals die Einigkeit ^
beiden Regierungen dahin festgestellt, die Räumung des Rubi
gebiets und des neubesetzten rechtsrheinischen Gebiets nicht dm
einfachen Versprechungen Deutschlands abhängig zu machenA
vielmehr in dem Maße zu vollziehen , in dem Deutschlandü»,
Reparationsverpflichtungen erfüllt . Die beiden Regieruw^
sind gleichermaßen entschlossen, diese Gebiete nicht zu räum»
bevor sie von der Reichsreßierung außer der Aufhebung d»
Strafbestimmungen zuverlässige Garantien für die deuh'L»
Staatsbürger erhalten haben , die mit den alliierten BebiL
zusammengewirkt haben . ^

Helft alle!
O Deutschland , mein Deutschland
Nie wirst Du vergehn.
Weil an Rhein und Ruhr
Deutsche Männer steh'n.
Männer voll Kraft mit eisernem Willen
Die bis zum Tode die Pflicht erfüllen
Die nicht dem verblendeten Feinde Weichen,
Die kämpfen, bis sie ihr Ziel erreichen
Und koste es ruhig was es will.
Sie halten still!
Sie bleiben in Not und Gefahr verbunden,
Denn sie haben die Einigkeit wieder gefunden.
Sie reichen einander alle die Hand
Um zu retten ihr deutsches Vaterland.
Und Ihr , die Ihr nichts vom Feinde spürt,
Nichts von der Gewalt , mit der er regiert,
Ihr sollet jetzt reichlich Gaben spenden
Um sie den bedrängten Brüdern zu senden.
Ihr dürft nicht tatenlos verweilen,
Ihr müsset versuchen, die Wunden zu heilen,
Ihr müsset lindern Not und Pein
Bei unfern Brüdern an Ruhr und Rhein.

Else Geßner.

Maul- und Klauenseuche.
In der Gemeinde Neuhause «, Bezirksamt Pforzheim,

ist die Maul- und Klauenseuche ausgebroch-n. In den
15 Km.-Umkceis fallen z. Zt. sämtliche Gemeinden des
OberamtsbezirksNeuenbürg.

Neuenbürg, den 12. März 1923.
Oberamt:
Wagner.

Gemeinde Salmbach.

MWhch - M
AMU -MM.

Am Samstag , de« 17. März 1S23
kommen auf dem Rathaus zum Verkauf:

». im schriftliche« Ansstreich:
Laugholz: 2,26 sm . II. Kl., 4,80 Fm. IV. Kl., 20,81

Fm. V. Kl., 14,89 Fm. VI. Kl.
i». im mündliche» Aufftreich:

Stangen : Anschließend an obigen Verkauf: Baustangen:
19 la., 170 lb., 272 II., 122 III. Kl.

Hagstangen: 20 !., 173 II., 242 lll . Kl.
Hopfenstangen: 153 I., 291 II., 73 lll ., 65 IV., 97

V. Klasse.
Netzstecker,: 101 I., 12 II. Klaffe.
Schriftliche Angebote zu den Landesgrundpreisenvom

1. November 1922 sind bis spätestens2 Uhr nachm, auf
dem Rathaus einzureichen.

Nachgebote werden nicht angenommen.

Bezilks-W-Dl!Gllttenbsmttiil Dmbiirg.
Hmpt-VcrsMillllW

am Sonntag, dev 18. Mürz, nachm. 3Uhr.
im Gasthof z. „Bären" in Neuenbürg

mit Bortrag über Gemüsebau.
Ich lade hiezu die Mitglieder mit ihren Frauen freund-

lichst ein. Die HH. Ausschußmitglieder und Vertrauens¬
männer ersuche ich, sich schon um 2 Uhr dastlbst einzufinden.

Vorstand Knödel.

Reue « bürg

Ir. Schweineschmalz
sowieLoeostett

empfiehlt äußerst preiswert

kl. Luttnausr Nachf.,
Inst L « öckrlmann.

Nr. Locker rartick.

Preis -Abschlag
r«

sämtlichen Schuhmren!
Bon hevie ab verkaufe solange Vorrat reicht:

Herlli-RiMsrftiesel zu 475«0 M.
Herm-Rindlcderstiksel sstards 42000  MO.

und billiger.
Imeil-MMWesel zu 47 500  M.
JoMO-MMr -HaWo-e lLMWen)

07000».
Moder-StieselI» traim ood schwarz billigst.

- Ebenso: -
Herren-Sohlen und Flecken 16 800 Mark,
Damen-Sohlen und Flecken 13800 Mark.

I » d . Will ». 8vdvvlLvr
S » 1n »1>» <; I» » . Ä . Ha « .

Zwei

rncht-
kiiuler

Arnbach.

zu verkaufen
Haus Nr . 88.

keiuieiHlvvv
KIro-MMtiwgeil.

Naäeme
Mv - IMkI.

LrsMssLige
Kstro-Nssotiillell.

8sm0iedv
Mo-MedSre.

Me 8or1en
LmMMog kaviere,

stoIiIe-kWiere,
Io. kaiMMr

Uvkert preiswert
Î ouis 8eklsd,

streit
sv.

Neuenbürg.
Intelligenter Junge mit

guten Schulzeugnissen kann als

AOrlllker-

bei gründlicher Ausbildung auf
1. Mai eintreten.
E. Meeh'sche Bachdrülkerei.

J »h. D. Strom.

O bernha usen.
Eine schöne

hat zu verkaufen
Luise Pfromtner , Witwe

Herrenalb -Ob. Gaistal.
Eine gute, frischmelkende

verkauft
Jakob Weitziuger.

visttLN - Karlen
liefert rasch und billig
Eh. Meeh'sche Buchdruckerei.

ist eiugetroffeu.

Kling H Trenlzsch,
Birkenfeld -Feldrenuach.

Stets vorrätig

NW- garantiert reines ^

Lein-Oel
zu billigste « Tagespreisen.

Alkrsä  RsslavL . HagM . ^
101 8aap1l »at »» b « L

Jetzt lieferbar "M
Kailiüail ssaitl'ls ^was leichtere Sorte, jedoch sehr haltbar,
DlMvti ! »Ml ", ca. 74 cm breit, per Meter^ 3M - >

HkckOm «. '
Weißer HmßeM L °? -.
Nllgktleichtks Panmollluch.

per Meter ^ 4308.- -
Versand sofort portofrei per Nachnahme von 30 000 ao-
Wenn nicht entsprechend, wird der volle ausgelegte Betrag

zurückerstattet, daher keine Mustersendung.
Josef Witt, Versandgeschaft, Weiden 398, OberM
Aeltestes und größtes Versand-Geschäft der Art amP^ -

Rheinische Ereditbank, Niederlassung HemaB
Devise « :
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

12. März 1923.
«mtl . Mittelkurse:

20800 .—
8262 .00
3880 .—

9800 ».—
1260.

KestverzinSl . Staatspapiere:
5»/o Dt . Reichsanleihe 88 ' /,
4°/, „ „ 1100-
3' /, "/« » „ 650 .—
3°/» ., „ 4400 .-
Dtsch. Sparprämienanleihe 270 .—
4«/, Württ . Staatsanleihe 100 . —
3' /, °/. „ „ v. l875 95.
3' /, °/» „ „Versch. 80— l ' l
3°/» „ „ 390
Stavtanleihe « « .Pfandbriefe:
4»/, Stuttg . Stadtanl . 150
3' /, °/« « „ v. 1877—80 75
3-/, °/° .. „ V. 1904 75
4°/, W . Hyp .-Pfdbf . 100
»V. °/. ., .. "0

Industrie -Aktien
87000-
22800 .-
21800 .-
gtOO.-

8000.-
25250.-
,9"00.-
80 00.-
59000.-

Hapa,
Nordd . Lloyd
Deutsche Bank
Disconto -Com .-Anteile
Rhein . Creditbank -Akt.
Württ . Vereinsbank .Akt.
Badische Amlin -Alt.
Höchster Farbwerke -Akt.
Bockumer Gutz Akt.
Dt .-Luxemb . Bergw . Akt. ^
Harpener Bergbau -Akl. I21V0K
Benz -Motoren -Akt. i2-„ -
Daimler -Motoren -Akt. 370.
Badenia -Maschinenik.-Akt 12 00-
Heidelberg .Cemenlw .-Akt. >4,
Köln -Rottweiler 240 -
Gebrüder Junghans -Ml . >4
SalzwerkeHeildronn -Akt. 700

Tendenz: befestigt.

Bezugspreis:
Monatlich in Neuenbür
^ , 300. Durch die Po
jx, Orts - und Oberarms
verkehr, iowie im sonstige
Modischen Verkehrs 180

mit Postbestellgebühr,

gn Fällen von höherer G-
mit besteht kein Anspru,
auf Lieferung der Zeitun
oder auf Rückcrstattuug de

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen all
Poststellen, in Neuenbür
mißerdem die Austrägc

jederzeit«ntgegen.

Girokonto Nr . 24 bei de
L.A.-Sparkasse Neuenbür-

.,N 61.

Bochum, 13. März,
nanzamtes wurde zu d
neu Mark Geldstrafe v,
gäbe der Finanzkasse al
halten. In Witten ist d
dm. Der Gefängnisbeo
nung aufgefordert.

Berlin , 13. März.
Vertretung des im Mai
chen geschlossenen Kirch,
Herbstd. Js . nach Bari
werden. Nach den vorbi
Stuttgart ist dies die er
nach dem Inkrafttreten
gegenständ ist dem Verr
evangelischen Kirche an i
lebens.

Berlin , 12. März.
Antrag Preußens von i
Weßung angeschlossen,
meinden die alsbaldige !
liegenden Landessteuerg
falls aber noch vor dem
Weit , den Gemeinden
men zu sichern, in einer
Prozent erblickt. Im ä
bung der Erhöhung der
kommen.

Beschleunigter An,
Aus München wird

rung hat dem Landtag
daß die Regierung der (
Rhein-Main -Donau -A.-l
Betrages von 600 Millio
rung soll weiter ermächi
der Gesellschaft ein nach
und zu tilgendes Darleh
densmark zu gewähren,
ermächtigt werden, bis
Mark Schatzanweisunger
Main-Donau -A.-G . zur
Betriebsmittel zur Vers:
sich noch heute, und zwa
Antrag beschäftigen.

Weitere Opfei
Buer , 12. März . In

wurden zahlreiche Straf
Ms nach auswärts gere
Nachtverkehrs keine Keni
ihre Behausungen aussuc
len beschossen. Mehrere
Echußverletzungenin hie
Im Marienhospital befir
Bajonettstich in den Kop
Franzosen das Lehrerkol
Sie machten dem Kollegii
den Lehrern zum Abreiß
dert worden seien, überhi
Pflanzstätten des Völkerl
wurde mit der Reitpeitsch
LberstudiendirektorDr . 3
geordneter der Stadt Bi
Zahlreiche weitere Verha
und des Montags borge
gung der Bevölkerung ai
M Bevölkerung vorgehe:
Straßenpassanten, die die
ohne weiteres von franzi
"eggeschleppt wurden . ^
Md zahlreiche französisch
Richtung Recklinghausen:

^nzetheften mitge
beiter ist der belgi
»ahre alt. Er ist
wnd^ rz vor sei:
Mnd, gibt folgen

stand mit B
ME Anzahl betru

Gruppe zukam.
M und brach zi
Alute wälzte und i
nd:e Arme zu ne
»und riß sie in d

Men letzten Züge
Sterbende wurde i
Zeit darauf. Auß
drwundet. Davo:

wieder entlasse
hvchital. Es ist de:
Multerschuß davc
^Krause , Heiz,
°en Unterschenkele

Kundgebung d
Elberfeld, 13.

Emtenrätegesetze
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